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Broschüre und Musterwohnung
als Anregung

für Siedlungsbewohner

16 x die gleiche
Wohnung

x

Une brochure et un appartement
Standardpour stimuler les

locataires de colonies d'habitation

16 fois le meme
appartement

Schweizerischer Werkbund, SWB, Ortsgruppe Zürich

Arbeitsgruppe: Ernst Ambühler, Verena Huber, Ruedi Rüegg, Marcel
Thoenen, Willi Walter

Zeichnungen: Charlotte Schmid, Trix Wetter

Eine
Gruppe von Architek¬

ten und Innenarchitekten
der Ortsgruppe Zürich des

Schweizerischen Werkbundes,
SWB, hatte die Aufgabe übernommen,

in der Siedlung Benglen bei
Zürich Nutzungs- und
Einrichtungsmöglichkeiten für
Standardwohnungen zu demonstrieren.

Thema des Auftrags der Firma
Ernst Göhner AG war die Gestaltung

einer möblierten Musterwohnung.

Es war der Wunsch der zum
Einsatz gelangenden SWB-Ar-
beitsgruppe, den Auftrag so
auszuweiten, dass die Möblierung
einer Musterwohnung zum Anlass
einer weitergehenden Studie über

Nutzungs- und Einrichtungsmöglichkeiten

in einer Standardwohnung

genommen werden konnte.
Während die Musterwohnung es

erlaubt, Vorstellungen und Ideen
im Detail zu realisieren, wurde eine
Broschüre als ergänzendes Mittel
für die Darstellung verschiedener
Wohnsituationen eingesetzt.

Die Besichtigung einer Reihe von
Eigentumswohnungen desselben

Grundrisstyps und eine Befragung

ihrer Bewohner vermittelten
die notwendigen Kenntnisse über
die potentiellen Benutzer dieser

Wohnung. Dabei kam klar zum
Ausdruck, dass nach dem Erwerb
einer Eigentumswohnung nicht
mehr allzu viele Mittel für die

Wohnungseinrichtung zur Verfügung

stehen.
Die Broschüre zeigt die

Entwicklung von vier verschiedenen
Familien in vier verschiedenen
Lebenssituationen in einem angenommenen

zeitlichen Ablauf. Die Mö-
blierungsgrundrisse werden durch
detaillierte Anregungen illustriert.
Für die Ausarbeitung der Einrich-

Famiite
mit 2 Kindern

Familie
mit 3 Kindern

1A
Ehepaar mit 1 Baby,
Mann berufstätig,
Frau zu Hause

IB
2 Kleinkinder
(Mädchen), Mann berufstätig,

Frau zu
Hause, organisiert
sich im Hütedienst
mit. andern Familien

1C
2 Mädchen im
Schulalter,
Musikunterricht,

zeitweiseFerienkind:,
:Mann berufstätig,
Frau zu Hause

1D

2A
Eltern mit 1 8aby
und 2 Kindern im
Vorschulslter,
Mann berufstetig,
Frau zu Hause

Kinder im Studium,
1 .Mädchen temporär

zu Hause, Eltern
aliein, getrennte
Zimmer

2B
Eltern, 2 Kinder im
Vorschulalter
(2 Knaben, 1

Mädchen) Knaben in
Schule, Mann
berufstätig, Frau

zu Hause

2C
Eltern, 2 Kinder in
Schule, 1 Knabe in
lehre. Mann
berufstätig, Frau zu
Hause

2D

Familie
mit 1 Kind

3A
Ehepaar ohne Kind,
beide ganztags
berufstätig

3B
Knabe im: Vorschulalter,

Mann berufstätig,

Frau Tei-Izeit-
arfoeit zu Hause

3C
Knabe im Schulalter,

beide Eltern
berufstätig

3D
Eltern, 1 Knabe aus- Knabe hat
Elterngelernt, Mädchen haus verlassen,
und Knabe im Stu- i beide Eitern arbei-
dium. Mann berufs- ten zu Hause

tätig, Frau zu Hause

4

Splitterfamilie

4A
1 geschiedene Frau

[ mit 2 Kindern im
Schulaiter {Knabe
und Mädchen)

4B
Mutter und Gross-

; mutter, t Mädchen

4C
Mutter wieder
verheiratet,

Grossmutter, Kinder
ausgezogenö«£uyöu

4D
Grossmutter mit
2 Studenten als
Untermieter

In der Broschüre «16x die gleiche
Wohnung» werden vier Familien in
vier verschiedenen Lebenssituationen in
einem angenommenen zeitlichen
Ablauf gezeigt.

La brochure «16 fois le meme
appartement» montre quatre familles ä quatre
situations diffirentes dans un laps de

temps preditermine par ses auteurs.

La
S.A. Ernst Göhner, Zü¬

rich, avait demande ä un

groupe d'architectes et d'ar-
chitectesd'interieurdelasectionzu-
richoise de l'Association suisse de

l'art et de l'industrie (SWB) de

demontrer les differentes manieres

d'utiliser un appartement
Standard. Le groupe de travail elargit
l'objet de la commande et prit
l'ameublement d'un appartement
Standard pour base d'une etude

plus etendue sur les possibilites
d'utilisationetd'ameublementd'un
appartement-modele.

Alors qu'un appartement-modele

permet de reaiiser dans tous
leurs moindres details les idees et

projets, une brochure peut servir
de complement pour illustrer
diverses situations de logement.

La visite d'un certain nombre

d'appartements du meme type et

des interviews avec leurs proprietaires

et oecupants donnerent les

connaissances sur les usagers po-
tentiels de tels appartements. On

constate nettement qu'apres l'ac-

quisition d'un appartement, ses

proprietaires n'ont en general plus
beaucoup d'argent pour l'ame-

nager.
La brochure montre le developpement

de quatre familles
differentes ä quatre situations
differentes pendant un laps de temps
preetabli par le groupe. Les plans
d'ameublement sont illustres de

propositions detaillees. Pour ela-

borer les projets d'amenagement,
chaque membre du groupe se

chargea d'une famille, ce qui permet

de demontrer la diversite

d'imagination et d'illustration.
L'appartement-modele est un

instantane de la famille No 1. On
choisit sciemment la Situation fa-



1446 werk/oeuvre 12/74

tungsvorschläge wurde je eine
Familie von je einem Teammitglied
übernommen, wodurch die
Vielfältigkeit in der Imagination und
in der Darstellung besonders zum
Ausdruck kommt.

Die Musterwohnung ist eine
Momentaufnahme aus der
Familie 1. Es wurde bewusst diejenige
Situation ausgewählt, die besondere

Ansprüche an die Wohnung
stellt. Die Entwicklung der Kinder
im Vorschulalter wird wesentlich
durch ihre Bewegungsfreiheit
innerhalb der Wohnung beeinflusst.
Ausserdem fällt der räumliche
Engpass oft auch mit einer
finanziellen Einschränkung zusammen,
da die Eltern durch den Beruf und
die Kinder zeitlich stark in
Anspruch genommen werden.

Die Bewohner der Musterwohnung

versuchen, diesen Ansprüchen

gerecht zu werden. Die
Eltern ziehen sich vorübergehend
in die kleineren Räume zurück,
ohne dadurch ihr Privatleben
allzusehr einschränken zu müssen.
Der intensive berufliche Einsatz
erfordert ein separates Arbeitszimmer.

Die Sitzgruppe wird in die als
Essplatz vorgesehene Nische
verlegt, eine gemütliche Ecke, die den
«Grossen» vorbehalten bleibt. So
stehen für die Kinder die grössten
Räume zur Verfügung.

Die Wahl der Einrichtung wurde
durch den Wunsch nach Flexibilität
bestimmt. Die Musterwohnung
zeigt die Familie 7 Jahre nach ihrer
Haushaltgründung: Die Möblierung

wird je nach Bedarf immer

miliale qui pose les exigences les
plus poussees ä un logement. Le
developpement et la croissance des
enfants ä l'äge prescolaire sont
fortement influences par la liberte
de mouvement de ces enfants dans
l'enceinte que forme un appartement.

Tres souvent, le manque de
place s'accompagne d'un manque
de moyens financiers parce que les

parents sont fortement sollicites
par leur travail et par leurs enfants.

Les habitants de l'appartement-
modele essaient de satisfaire ä
toutes ces exigences: les parents se
retirent provisoirement dans les

pieces plus petites sans devoir trop
sacrifier leur vie privee. L'intense
activite professionnelle necessite
une chambre de travail separee. Le
groupe de sieges est donc trans-

porte dans la niche servant de
coin-repas, ce qui donne un coin
confortable, reserve aux adultes.
Ainsi, les enfants disposent des
pieces plus grandes.

Le choix de l'ameublement fut
conditionne par le desir de
flexibilite. L'appartement-modele
montre la meme famille sept ans
apres avoir monte son menage:
l'ameublement est redispose et

Grundrissbeispiele 1:75

IB Die Eltern der Familie mit zwei
Kindern stellen ihre Ansprüche zugunsten

eines erweiterten Lebensraumes
ihrer Kinder zurück. Möbel werden
etappenweise angeschafft. Die Nutzungen

der Räume werden entsprechend
dem Bedarf gewechselt. Die Auswahl
der Möbel ist sachlich und funktionell,
im ästhetischen Wert eher zurückhaltend,

damit eine ständige
Kombinationsmöglichkeit gewährleistet bleibt.
Der Fall IB wurde für die Musterwohnung

ausgewählt, da diese Situation an
die junge Familie besondere Ansprüche
stellt. Einerseits verlangt die berufliche
Laufbahn des Vaters einen besonders
intensiven Einsatz. Anderseits wird die
Entwicklung der Kinder im Vorschulalter

wesentlich durch ihre
Bewegungsmöglichkeit innerhalb der Wohnung
beeinflusst.

2C Die Familie mit drei Kindern hat
sich für den spiegelbildlichen Grundriss

entschieden, da die Situation des
Eingangs am Ende des Korridors eine
freiere Nutzung des Wohnraumes zu-
lässt. Anfänglich haben sie wie jedermann

Möbel angeschafft. Beim Erfüllen
der wechselnden Bedürfnisse ist der

Hausherr als «Mann mit Händen»
nicht hilflos gegenüber den Bedürfnissen

seiner Angehörigen. Er erfasst als
Praktiker die sich neu bietenden
Ausbaumöglichkeiten im Wohnungseigentum

gegenüber den Beschränkungen
der Mietwohnung.

3A Hier liegt das Hauptinteresse in
der unkonventionellen Nutzung des
Wohnzimmers. Die Wohnatmosphäre
der beiden ersten Vorschläge wird
weniger durch die Möbel als vielmehr
durch das Dekor bestimmt. Die beiden
letzten Vorschläge zeigen, dass eine
ungewöhnliche Nutzung des Wohnzimmers

die Wohnatmosphäre stark verändern

kann. Diese Beispiele zeigen, wie
mit Fantasie und Initiative auch eine
Standardwohnung zum sehr individuell
bestimmten Lebensraum verändert werden

kann.
Fünf Zimmer für ein jüngeres Ehepaar,
noch ohne Kinder - das verführt zu
Freiheiten in der Nutzung der Wohnung

und eröffnet eine Flut von

Wohnmöglichkeiten, wie sie der
Bewohner der voll belegten Wohnung
nicht kennt.

4C Am Beispiel der sogenannten
«Splitterfamilie» soll demonstriert werden,

dass eine Standardwohnung auch
die Bedürfnisse von nicht der statistischen

Norm entsprechenden
Wohngemeinschaften erfüllen kann. Es soll
auch gezeigt werden, dass im Extremfall

eine Wohnung durch bautechnisch
leicht mögliche Umbauten eine noch
grössere Flexibilität erlangt und das
Zusammenleben von sehr heterogenen
Gruppen ermöglicht.
Zu der Mutter mit zwei Kindern zieht
die Grossmutter. Nach dem Wegzug
der beiden Kinder heiratet die Mutter
wieder. In dem Haushalt mit drei
Erwachsenen ist die Anforderung an
die Individualität besonders gross.
Durch die Demontage nichttragender
Trennwände wird ein kleines
Schlafzimmer zum Oemeinschaftsraum. Mit
dem Einbau von Schrankwänden werden

zusätzliche Individualräume
gewonnen.

Exemples de plans 1:75

IB Les parents qui ont deux enfants
releguent leurs exigences au second plan
afin d'augmenter l'espace vital de leurs
enfants.
Les utilisations des differentes chambres
sont modifiies en fonction des besoins.
Le choix des meubles est realiste et
fonctionnel, plutöt modes te du point de vue
esthetique, afin d'en permettre le plus
grand nombre de combinaisons conti-
nuelles.
Le cas 1 Bfut choisi pour l'appartement-
modele parce que cette Situation pose des
exigences poussies ä la jeune famille.
D'une part, la carriere du pere demande
beaucoup de travail supplimentaire;
d'autre part, le diveloppement des enfants
ä l'äge priscolaire peut etre sensiblement
influencepar la liberte de mouvement dont
ils disposent dans l'appartement.

2 C Lafamille qui a trois enfants a
choisi le plan inversi de l'appartement
parce que Ventrie au bout du corridor
permet de mieux utiliser la salle de sejour.
Au debut, cette famille a acheti des meu¬

bles comme le fait tout le monde. Pour
repondre aux besoins changeants, le pere
defamille, un homme qui sait se servir de
ses deux mains, n'est pas disarme par les
besoins de sa famille: en homme pratique,
il reconnalt les avantages que les possibi-
litis d'aminagement d'un appartement en
propriiti offrent sur les restrictions
imposees ä l'appartement locatif.

3A L'intiret majeur de ce couple est
porti sur l'utilisation non conventionnelle
de la salle de sejour. L'ambiance des deux
premiers exemples est moins donnie par
les meubles que par la dicoration. Les
IB

deux derniers exemples montrent que
l'utilisation inhabituelle du sijour modifie
de fond en comble l'ambiance de l'appartement.

Ces deux exemples tentent de
dimontrer que lafantaisie et l'esprit
d'initiative peuventfaire d'un apparte-.
ment Standard et tout ce qu'ily a de plus
conventionnel un espace vital individualise
et tout ce qu'ily a de moins conventionnel.
Cinq pieces pour un jeune couple qui n'a
pas encore d'enfants - cela offre passa-
blement de liberti d'utilisation de l'appartement

et cela ouvre la voie ä unflot de
possibilites d'aminagement que l'habitant
d'un appartement comble ne connait pas.
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4 C L'exemple de la «famille ipar-
pillee» veut dimontrer qu'un appartement

Standardpeut aussi remplir les

fonctions de communautes ne correspondant

pas aux normes statistiques. 11

prouve, par-dessus le marchi, qu'un
appartement utilisi dans un cas extreme
peut gagner en flexibiliti gräce ä quelques
transformations de construction facilement

faisables et loger des groupes tres
hiterogenes.
La grand-mere vient habiter chez sa fille
qui a deux enfants. Les deux enfants
partis, la mere se remarie. Dans ce

minage de trois adultes, les besoins d'in-
dividualiti et de sphere intime sont
particulierement grands. Une petite chambre ä

coucher se transforme en salle commune

par le demontage de pdrois non portontes.
Vaminagement de parois-placardsfait
gagner des pieces individuelles suppli-
mentaires.
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wieder umdisponiert und ergänzt.
Dabei strebte man bewusst keine
uniforme Einrichtung an, sondern
man kombinierte Einzelobjekte
verschiedener Art miteinander.
Darüber hinaus erhalten die Räume

durch eine individuelle
Farbgebung eine persönliche Ambiance.
Das Wohnbeispiel soll nicht als
Leitbild verstanden werden. Die

Musterwohnung manifestiert eine
Wohnsituation im Alltag in einer
Neubauwohnung mit konventionellem

Grundriss. Aussergewöhn-
lich an der SWB-Musterwohnung
ist die Fülle von Anregungen.
Diese sollen dem Besucher helfen,
dass er sich von den durch
Möbelkataloge geprägten Normvorstellungen

löse. ¦

complete selon les besoins; la
famille ne cherche pas un ameu-
blement uniforme, mais combine
toujours les elements les plus
divers. Les pieces, peintes et decorees
individuellement, presentent une
ambiance personnelle. Cet exemple
d'amenagement ne veut pas servir
de Schema ä suivre ä la lettre.
L'appartement-modele se borne ä

manifester une Situation qu'onpeut
trouver n'importe oü, dans
l'appartement d'un nouvel immeuble
ä plan conventionnel.
L'appartement-modele du SWB frappe par
l'extreme richesse des propositions.
Ces propositions pourraient aider
le visiteur ä se liberer des Solutions
quasi imposees par les catalogues de
meubles. ¦
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1 Ganz besonderer Wert wird dem Essplatz als

Zentrum des Familienlebens beigemessen. Der runde
Esstisch steht in dem grossen Wohnraum, der
zugleich als Kinderspielzimmer benützt wird.

1 On accorde une importance particuliere au coin de

repas en sa qualite de centre de la vie en famille. La
table ronde est placee dans le grand salon qui sert aussi
de salle de jeu pour les enfants.

2 Auf dem separaten Kindertisch müssen die
Bastelarbeiten auch um die Essenszeit nicht weggeräumt

werden.
2 Les bricolages disposis sur la table siparie des

enfants ne doivent pas etre rangis aux heures de repas.

3 Die Sitzgruppe wird in die als Essplatz
vorgesehene Nische verlegt. Eine Reihe von Behältermöbeln

markieren eine optische Abgrenzung dieser
gemütlichen Ecke, die den «Grossen» vorbehalten
bleibt.

3 Le groupe de Sieges a iti transporti dans la niche
abritant le coin de repas. Une rangie de meubles de ränge

ment dilimite optiquement ce coin confortable,
maintenant riservi aux adultes.

1%
\

j
bEl -'bi
t^k-'i

N^^ " Z- •""" * *: .*-¦¦

¦ ¦¦¦. '

'{§fH§§

^":\-i

frG*3.

Ärt^sjyÄj

4 Die Eltern ziehen sich in das kleinere
Schlafzimmer zurück, wobei sie sich mit dem Schrankbedarf

einschränken müssen. Die niedrigen Behältermöbel

lassen sich später mit denjenigen im Wohnraum

kombinieren.
4 Les parents se retirent dans la petite chambre ä

coucher, ce qui les force ä riduire leurs besoins en pla-
cards. Les meubles bas de rangement se combineront
pius tard avec ceux du salon.

^

5 Die Küche wurde mit einem Wandbrett
ausgestattet, das als Wandtafel und Anschlagbrett dient.

5 La cuisine a ete dotie d'un tableau mural qui sert de
tableau noir et de panneau d' informations familiales.

6 Im Kinderzimmer wurde aus einem Rohrgestell
ein Kajütenbett über Eck gebaut, so dass am Boden
genügend Spielfläche bleibt.

^

7 Im Kinderzimmer hat man bewusst auf unnötiges
Mobiliar verzichtet zugunsten flexibler Elemente,

die zum Spielen anregen.
7 Ona sciemment renonce ä tout mobilier inutile dans

la chambre des enfants, pour n'y utiliser que des iliments
flexibles qui invitent ä jouer.

6 Un chässis tubulaire a servi ä faire des lits super-
posis dans un coin de la chambre d'enfants, ce qui leur
laisse assez deplace pour jouerpar terre.
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